
Besprechungen

schen Bıldung in katholischer Trägerschaft“ Zzu Thema „Erwachsenenbildung“ 1N-

(1982) un! SZur theologischen Erwachsenenbil- gestellt. Insgesamt eine gelungene Dokumenta-
dung“ (1983) Kurze, aber sehr aufschlußreiche t10N, deren Veröffentlichung sehr begrüßen
Erläuterungen der Herausgeber den Texten 1St, weıl eine Reihe VO Dokumenten für
jeweıls VOT dem ersten und 7zweıten eıl erleich- viele Interessenten und selbst für Miıtarbeiter 1ın

der Erwachsenenbildung bısher HUT sehr schwertern das Verständnıs der bildungspolitischen O1-
tuatıon der einzelnen Dokumente. erreichbar 458 Erst diese Dokumente jedoch

Im drıtten eıl schliefßlich siınd ein1ıge tür dıe eröffnen eın authentisches Verständniıs der plura-
katholische Erwachsenenbildung relevante Llexte len katholischen Erwachsenenbildung ın der Bun-
des / weıten Vatikanıschen Konzıls un! uße- desrepublık Deutschland
runscn der Deutschen Katholikentage selit 1945 B. Hıpler SJ

IESEM EFT
In Deutschland w1e iın vielen anderen Ländern wächst dıe ahl VO Partnerschaften, dıe hne kırchliche
der staatlıche Trauung zusammenleben. HANS KRAMER, Professor für Moraltheologie der
Universıität Bochum, analysıert die Hıntergründe un! dıe Bedeutung dieses Phänomens un! Iragt,
welche Werte 1er verwirklıicht der verneınt werden.

eıt einıgen Jahren wiırd 1mM ökumenischen Gespräch verschıedentlich dıe These vertreitien, die Kırchen
seıen 1ın ihrem „Grundentscheıid“ gegensätzlıch bestimmt, da‘ Übereinstimmungen 1n eiınzelnen
Bereichen bedeutungslos sejlen; erst eın Grundkonsens könne dıe Einheit bringen. DPETER NEUNER,
Professor für Fundamentaltheologıe und ökumenische Theologie der Universıität Passau, sıch
M1t dieser These auseinander.

HOorsT BÜRKLE, Protessor für Mıssı0ns- und Religionswissenschaft Fachbereich Evangelische
Theologıe der Universıität München, fragt ach dem Verhältnis des europäischen Christentums den
nıchtchristlichen Religionen: Was schulden die Christen Europas den außereuropäischen Kulturen,
un! W as können s1ıe VO  —- OTrt erwarten für diıe Erneuerung un:! Vertietung des eigenen Christseins?

Im Blick autf dıe 99: Medien“ macht RAINALD MERKERT Beispiel der Fotografie, des Fılms, des
Hörtunks und des Fernsehens deutlıich, da: I11all auf die jeweıls „neuen“ Medien ach einem
gleichbleibenden Grundmuster reagıerte. Er zieht daraus Konsequenzen für dıe Erziehungswissen-
schatt un:! tür dıe Diskussion dıe heutigen Medien.

Welche Wirkungen hat das Fernsehen für dıe Lesekultur? J]JOHANNES BINKOWSKI diskutiert die
Befunde der soz1alwıssenschattlıchen Forschung urid g1bt Hınweıse, Ww1e Fehlentwicklungen vermieden
werden können.

KARL-J]OSEF USCHEL versucht eiıne theologische Analyse der Lyrık Bertolt Brechts. Er entdeckt
Strukturen gleicher Grunderfahrungen, be1 denen eın theologisches Gespräch mufß
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